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„Rechtzeitig und voraussichtlich im 
Kostenplan“, so Landrat Heinz Einin-
ger, fanden vergangenen Freitag die 
Unterzeichnung des Übergabeproto-
kolls sowie die Schlüsselübergabe für 
das neue Verwaltungsgebäude der 
Außenstelle des Landratsamts auf 
dem Stumpenhof statt.

Versammelt waren alle, die im Vorfeld 
mitbeteiligt und das Gebäude „ausge-
tüftelt“ haben. Amtsleiter und Dezer-
nenten werden im März einziehen, so 
Eininger. Mit dem KfW40-Effizienzhaus 
erfülle der Landkreis höchste Anforde-
rungen und habe „Vorbildfunktion“. 
Für die planerischen Arbeiten und die 
Umsetzung dankte der Landrat Sophie 
Röcker und Marc Oei vom Stuttgarter 
Architekturbüro Lederer, Ragnarsdót-
tir, Oei sowie dem Projektleiter Josef 
Kraus und dem Geschäftsführer Wolf-
gang Müller vom Saulgauer Bauunter-
nehmen Georg Reisch. 
Josef Kraus hat sich selbst gehörig un-
ter Druck gesetzt mit seiner Zusage, 
dass am 28. Januar 2022, um 11.27 
Uhr, die Schlüsselübergabe stattfinden 
kann. Im Nachhinein stellte sich dies 
aber für das Landratsamt sehr posi-
tiv heraus, meinte Eininger. Dass der 
Schlüssel pünktlich übergeben werden 
konnte, wurde erreicht.  
Das neue Gebäude in Plochingen bilde 
die „Grundlage für die Rochade und 
den Neubau in Esslingen“. Im April 
finde dort die letzte Kreistagssitzung 
statt, dann werde das Gebäude ab-
gerissen. Für kommendes Jahr ist der 
Spatenstich für den Neubau geplant. 

Gesamtkosten rund 40 Mio. Euro
Im November 2019 fasste der Kreistag 
den Baubeschluss. Nach dem Abriss 
des ehemaligen Personalwohnheims 
begann im Mai 2020 der Neubau mit 

dem Erdaushub, im Juni starteten die 
Rohbauarbeiten und im Februar 2021 
der Innenausbau. Im März dieses Jah-
res soll der Umzug stattfinden. „Wir 
ziehen um und sind am anderen Tag 
wieder arbeitsfähig“, betonte Eininger. 
Die offizielle Einweihung soll am 1. Juli 
stattfinden. Im September ist ein Tag 
der offenen Tür geplant.
Bei Gesamtkosten in Höhe von 40,1 
Mio. Euro belaufen sich die Baukosten 
des Neubaus auf 33,4 Mio. Euro. Hin-
zu kommen der Grunderwerb mit 2,9 
Mio. Euro, das Parkdeck mit 3,8 Mio. 
Euro sowie 1,4 Mio. Euro für die Aus-
stattung und Möblierung.     
Im Gebäude mit insgesamt rund 7800 
Quadratmetern Nutzfläche sind fünf 
Etagen untergebracht. Im Erdgeschoss 
befindet sich, neben einem Infopoint 
und der Zahlstelle, das Ausländeramt. 
Im ersten Obergeschoss sind das Kreis-
medienzentrum, die Führerscheinstel-
le sowie das Straßenverkehrsamt un-
tergebracht. Das zweite Obergeschoss 
beherbergt das Rechts- und Ordnungs-
amt sowie die Waffenbehörde. Und im 

dritten Obergeschoss findet der Abfall-
wirtschaftsbetrieb sein neues Zuhause.

225 Arbeitsplätze, KfW40-Standard
Das Gebäude hat einen zentralen, be-
grünten Innenhof und ist vom Foyer 
aus mit einer begrünten Überdachung
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Schlüsselübergabe für den Neubau der Außenstelle des Landratsamts
Arbeitsplatz mit Aussicht: 225 Beschäftigte ziehen demnächst auf den Stumpenhof an den Plochinger Behördenstandort  

Blick vom Jubiläumsturm auf den Verwaltungsneubau. Nach dem Musikzentrum ist der Neu-
bau das zweite Gebäude des renommierten Stuttgarter Architekturbüros LRO in Plochingen. 

Pünktlich übergeben Josef Kraus und Wolf-
gang Müller (r.) von der Firma Reisch den 
Schlüssel an Landrat Heinz Eininger (l.).
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mit dem Bestandsbau verbunden. ins-
gesamt 225 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter werden im KfW40-effizienz-
haus ihren arbeitsplatz haben. Beheizt 
und gekühlt wird das gebäude durch 
Betonkerntemperierung mittels zwei-
er luft-Wasser-Wärmepumpen. Die 
spitzenlast wird über einen gaskessel 
abgedeckt. Dezentrale lüfter mit Wär-
metauschern sorgen für die Belüftung. 
auf dem begrünten Dach befindet sich 
eine Fotovoltaikanlage. umlaufende 
Balkone sind mit Pflanztöpfen und Be-
wässerungssystemen, die regenwasser  
nutzen, ausgestattet. sie sorgen zusätz-
lich mit vorgelagerten senkrechtmarki-
sen für die Beschattung.  
sind die außenanlagen fertiggestellt, 
werden insgesamt rund 300 stellplätze 
zur Verfügung stehen, davon befinden 
sich 180 im neuen Parkhaus. Mit e-la-
destationen sind 14 Plätze ausgestattet, 
weitere 54 ladepunkte können später 
ausgebaut werden. an drei stellen des 
geländes werden etwa 80 überdachte 
Fahrradstellplätze eingerichtet, davon 
20 mit ladestationen für e-Bikes.

Modernste, gleichwertige Arbeits-
plätze
„hier verwirklichen wir ein Konzept, 
das den Bürgern und Kunden zugeneigt 
ist“, sagte der landrat. Die innengestal-
tung bildet eine Mischung aus Büros 
und offenen Mittelzonen mit tee-/Kaf-
feepunkten, aufenthalts- und Bespre-
chungsmöglichkeiten.
Für den architekten Marc oei ist das 
Besondere am „sehr prominent“ ge-
legenen standort der ausblick in alle 
vier himmelsrichtungen. so entstand 
die idee, beim Projekt mit der aussicht 
zu spielen. Das haus habe weder Vor-

der- noch rückseite. es gebe keine gute 
oder schlechte seite, weshalb „alle 
arbeitsplätze gleichwertig gut“ seien. 
Dies trage außerdem zum „Frieden im 
haus“ bei. es gebe auch keine langen, 
dunklen Ämterflure mehr. Vielmehr 
sei die Mittelzone ein „Zwischending“ 
von „Business-lounge und Multispace-
office“. 
Man sei hier nicht nur in der Mitte des 
landkreises, sondern habe auch „fast 
den gesamten landkreis mit seinen na-
turräumen im Blick“, meinte eininger 
bei der Besichtigung der Büroräume. 
Beim rundgang fiel unter anderem auf, 
dass bei der Bürogestaltung auch an 
ein „eltern-Kind-Büro“ gedacht wurde. 
und während sich im zweiten ober-
geschoss eine Mittelzone als Flur zwi-
schen den Büros befindet, ist der raum 
im ersten obergeschoss völlig offen. in 
den „Multispace“ ließen sich aber ohne 
großen aufwand Wände einziehen, 
erklärt Marc oei das flexible Konzept. 
nur im ausländeramt befinden sich 
noch klassische schalter. Die Konzepti-
on habe die Mitarbeiterschaft mitent-
wickelt, betonte der landrat.

Plochingens Wünsche wurden am 
„erstklassigen Behördenstandort“ 
berücksichtigt
Zusammen mit dem umgebauten 
ehemaligen Krankenhaus sei auf dem 
stumpenhof ein „erstklassiger Behör-
denstandort“ entstanden. eininger 
habe sogar schon einen Meterstab mit 
der aufschrift „landratsamt Plochin-
gen“ bekommen – es sei aber immer 
noch das landratsamt esslingen mit 
der außenstelle Plochingen. 
Der Behördenstandort sei mit dem Plo-
chinger gemeinderat abgestimmt wor-
den. Der Wunsch der stadt Plochingen 
war, publikumsärmere Ämter in der 

außenstelle unterzubringen, um die 
schorndorfer straße möglichst mit we-
nig zusätzlichem Verkehr zu belasten. 
im ehemaligen Krankenhaus hätte es 
ähnlich viele Beschäftigte gegeben, wie 
jetzt hier. und Besucher gab es damals 
auch, sagte eininger. Die angestellten 
des landratsamts hätten die Möglich-
keit, sich ein Jobticket zu kaufen und 
die Fahrradkonzeption sehe die Mög-
lichkeit eines „Job-rads“ vor. in Bezug 
auf zusätzliche Busse oder eine takt-
verdichtung für die Buslinie 141 meinte 
eininger, dass die linie teil des nahver-
kehrsplans sei und hierfür gebe es klare 
Finanzierungsrandbedingungen. 
„Wir sind praktisch auf alles eingegan-
gen, was aus Plochingen kam und sind 
in gutem austausch mit der stadtver-
waltung“, so der landrat. und bei den 
Feierlichkeiten am 10. september, wenn 
der stumpenhof 300 Jahre alt wer-
de, „wollen wir uns daran beteiligen“, 
meinte er. schließlich sei man auf gute 
nachbarschaft angewiesen und habe 
den nachbarn einiges an lkw-Verkehr 
und lärm zugemutet. Doch Baulärm sei 
„immer auch Zukunftsmusik“.

Im Rahmen des Vertrags mit der Er-
richtung des Punkthauses im Brucken-
wasen sollen insgesamt sieben Park-
plätze für dessen Bewohnerschaft auf 
dem Parkplatz am Bruckenbach aus-
gewiesen werden. Der ursprüngliche 
Bebauungsplan sah für den Schotter-
parkplatz 40 Stellplätze vor. Momen-
tan gibt es dort etwa halb so viele. 
Nun haben sich die Mitglieder im Aus-
schuss für Bauen, Technik und Umwelt 
für die Errichtung von 28 Stellplätzen 
geeinigt. Zudem sollen am Eingang 
zum Parkplatz Müllsammelhäuschen 
erbaut werden.

Der schotterparkplatz am rand des 

Wohnquartiers Bruckenwasen, zwi-
schen den reihenhauseinheiten und 
dem Fußweg entlang des Brucken-
bachs parallel zur Kreisstraße, ist in 
den bestehenden gehölzgürtel des 
landschaftsparks integriert. Die Park-
plätze dort sind begehrt und werden 
in erster linie von der anwohnerschaft 
rege genutzt. Die lediglich geschotterte 
Fläche ist weder befestigt, noch gibt es 
eine entwässerung oder Parkmarkie-
rungen. Missstände gibt es zudem mit 
den Müllbehältern, die zur abholung 
im Zufahrtsbereich zur Kreisstraße dort 
aufgestellt werden und dadurch die 
Verkehrssicherheit sowie das ortsbild 
beeinträchtigen.

Wie viele Stellplätze sind ange-
messen?
Der schotterparkplatz sei ein „Über-
bleibsel aus der gartenschauzeit“, 
sagte der leiter des Verbandsbauamts 
Wolfgang Kissling. Vorwiegend anlieger 
des Bruckenwasens, die keinen stell-
platz in der tiefgarage haben, parken 
auf den etwa 21 Plätzen. im Zuge der 
realisierung des Punkthauses wurde 
vereinbart, für die künftige Bewohner-
schaft sechs stellplätze und ein car-
sharing-Platz auf dem bestehenden 
Parkplatz auszuweisen. ebenso wurde 
die anlage von überdachten Müll-
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Der Parkplatz am Bruckenbach wird ausgebaut
insgesamt 28 stellplätze, davon sieben für künftige Punkthausbewohner, sowie Müllsammelhäuschen sollen entstehen

Landrat Eininger und Architekt Oei (r.) bei 
der Besichtigung der Büros mit Ausblick. 
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sammelhäuschen vereinbart. Der Be-
bauungsplan aus dem Jahr 1996 sieht 
für diesen Bereich noch 40 Stellplätze 
vor. im Vollausbau würde die anlage 
1300 Quadratmeter beanspruchen 
und wäre damit etwa dreimal so groß 
dimensioniert wie der derzeitige Park-
platz. 
Für das Bauamt stellte sich nun die Fra-
ge, wie viele Stellplätze dort eingerich-
tet werden sollen. Die Fertigstellung 
des Punkthauses wird zum Juli erwar-
tet. Bis dahin sind die vereinbarten 
Parkplätze und Müllhäuschen bereit-
zustellen. Und die dafür zu rodenden 
Bäume und gehölze müssen noch au-
ßerhalb der Vegetationsperiode, also 
bis ende Februar, gefällt werden.
Bereits anfang november stand das 
thema auf der tagesordnung im Bau-
ausschuss. Schon damals schlug die 
Stadtverwaltung eine Kompromisslö-
sung mit 28 Stellplätzen vor, da sie ei-
nen Vollausbau mit 40 Plätzen für einen 
zu großen eingriff hält. Bei einer Maxi-
malanzahl an Stellplätzen „müsste man 
massiv in den grünbereich eingreifen“, 
sagte Bürgermeister Frank Buß, wes-
halb die Verwaltung abgestufte Vor-
schläge ausarbeitete und eine ortsbe-
gehung vorschlug. Schließlich wäre bei 
einem Vollausbau eine gehölzfläche 
von circa 900 Quadratmetern zu roden, 
auf der etliche über 30 Jahre alte, teils 
stattliche Bäume stehen. Zudem bietet 
die gehölzreihe einen Sichtschutz zum 
Fußweg, zur Kreisstraße und den Brü-
ckenbauten.

Kompromisslösung mit 28 Stellplätzen
Die Stadtverwaltung ließ die Flächen 
nun abstecken und markieren. als 
„Quintessenz“ des ortstermins nahm 
Kissling mit, dass nur so viele Parkplät-
ze wie bereits bestehen entstehen sol-
len plus die zusätzlichen sieben, die im 
rahmen des Vertrags mit dem Punkt-
haus vereinbart wurden. Der Baumbe-
stand soll möglichst geschont werden 
und im Umfeld der alten Spinnerei 
soll geschaut werden, ob noch weitere 
Parkplätze angeboten werden könnten. 
Was den eingriff in den grünbereich 
anbetrifft, solle „von außen keine Ver-
änderung des eindrucks gegenüber 
dem Status Quo“ entstehen. 
Bis im sommer das Punkthaus bezugs-
fertig ist, soll auch der Parkplatz mit 
einer mittig angelegten asphaltierten 
Fahrgasse und einem wasserdurchläs-
sigen Belag der Parkstände befestigt 
werden.
Im Bereich der Parkplatzeinfahrt sollen 
die Müllsammelstellen platziert wer-

den. um die Müllbehälter abzuholen, 
soll das Müllfahrzeug künftig in den 
Parkplatzbereich einfahren und auch 
wenden können.     
ein Vollausbau hätte mit rund 500 000 
euro zu Buche geschlagen, für eine lö-
sung mit 28 Stellplätzen errechnete die 
Verwaltung Kosten in höhe von etwa 
380 000 euro. Die dann dort entste-
henden Parkplätze sollen nach Kissling 
ins anwohnerparken mitaufgenommen 
werden.

Gemeinderatsmehrheit befürwortet 
Vorschlag der Verwaltung
„Wir beseitigen dort eine altlast beim 
Parken“, meinte reiner nußbaum 
(cDU). eine reduzierung gegenüber 
dem ursprünglichen Plan hält er für 
nötig, sonst wäre der eingriff in den 
Baumbestand zu groß. Die „Philosophie 
des Landschaftsparks“ werde „nicht 
tangiert“. ob die einfahrt wirklich sechs 
Meter breit sein müsse, interessierte 
ihn. Zudem müsse ein dort vorgese-
henes Parkraumkonzept in einen ge-
samtzusammenhang passen.
Dr. Dagmar Bluthardt (SPD) zeigte 
sich nach dem ortstermin zufrieden. 
sie hatte das gefühl, dass in den Plan 
das Vorgebrachte aufgenommen wur-
de. Die Parkplatzsituation um die alte 
Spinnerei hält sie allerdings für „nicht 
so glücklich“. auch für diesen Bereich 
schlug sie einen Vor-ort-termin vor.
endlich das „Müllproblem“ dort zu lö-
sen und eine gute Zufahrt für Müllfahr-
zeuge zu schaffen, war Dr. Constanze 
Hapke-amann (ogL) ein großes anlie-
gen. Dass die vorhandenen Parkplätze 
stets belegt seien, zeige, dass sie be-
nötigt werden. um Kosten zu senken, 
wäre für die ogL auch denkbar, den 

hinteren teil als schotterparkplatz zu 
belassen.
Dr. Klaus Hink (fraktionslos) fragte, ob 
für die Bäume, die gefällt werden, nicht 
eine ersatzpflanzung vorgenommen 
werden müsste. er bemerkte, dass 
ursprünglich dort (gartenschau)Besu-
cher- und keine Bewohnerparkplätze 
geplant worden seien. Ferner monierte 
er, dass die grundstückserlöse durch 
das Punkthaus mit der errichtung des 
Parkplatzes bereits wieder „verves-
pert“ wären. Hinks antrag, nur die sie-
ben vertraglich vereinbarten Stellplätze 
zu errichten, fand jedoch keine Mehr-
heit.

Grünes Licht für die weitere Planung
In Hinblick auf mögliche künftige ein-
nahmen gehe Hinks rechnung nicht 
auf, meinte Kissling. Dann sei auch ein 
rücklauf der Investitionen zu erwarten. 
Damit klar sei, wo sich stellplätze und 
die Zufahrt befinde, soll dies mit Pfla-
sterstreifen voneinander abgetrennt 
werden. Die Zufahrtsbreite sei von 
der garagenordnung abgeleitet und 
müsse wegen des Wendekreises ein-
gehalten werden. ersatzpflanzungen 
seien laut dem Bebauungsplan nicht 
erforderlich. Zudem war ursprünglich 
vorgesehen, das erdgeschoss der Spin-
nerei, welches heute gewerblich und 
durch den Kindergarten genutzt wird, 
als Parkebene zu nutzen. Dann wurden 
später aber an anderer Stelle Stellplät-
ze geschaffen.
Mit einer gegenstimme von Hink so-
wie zwei enthaltungen seitens der ogl 
stimmte eine Mehrheit im Bauaus-
schuss der Vorplanung zu und beauf-
tragte die Stadtverwaltung mit der ent-
wurfs- und ausführungsplanung.

Noch in diesem Monat werden die Rodungsarbeiten für den Ausbau des Schotterpark-
platzes am Bruckenbach beginnen. Auch das Problem mit den Müllbehältern wird gelöst. 
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Das Münchner „a.gon“-Ensemble war 
vergangene Woche mit dem Stück des 
Autors und Regisseurs Stefan Zim-
mermann „Mr. President first“ in der 
Plochinger Stadthalle zu Gast. Corona-
bedingt in zwei zeitversetzten 2G-Vor-
stellungen. Der Regisseur nimmt den 
aberwitzigen Wahnsinn der rechtspo-
pulistischen Politszene und die Insze-
nierung bei der amerikanischen Prä-
sidentschaftskandidatur aufs Korn. 
Das Stück handelt vom schnellen 
Aufstieg eines Kandidaten und dessen 
Hochmut, der bekanntlich vor dem 
Fall kommt. Es thematisiert aktuelle, 
ernsthafte und nicht aus der Luft ge-
griffene Hintergründe – auch wenn das 
Ergebnis der letzten Präsidentschafts-
wahlen in den USA zumindest in die-
ser Hinsicht etwas korrigiert wurde. 
Und auch das Theaterstück endet mit 
einer überraschenden Wendung.

Der einflussreiche Milliardär norman 
craig (lutz Bembenneck), der sein geld 
mit hedgefonds verdient, braucht den 
erfolg und für seine konservative Partei 
„Für amerika“ unbedingt einen neuen 
Präsidentschaftskandidaten. er sucht 
sich dabei den für seine populistischen 
sprüche bekannten Fernsehstar ed-
ward tishler (Max Volkert Martens) 
aus. Dieser hetzt gegen offene gren-
zen, befürwortet den Mauerbau an 
Mexikos grenze, spottet über Flücht-
linge, einwanderer, obdachlose und 
den Klimawandel. er sieht sich als die 
stimme der steuerzahler und damit als 
die „stimme des Volkes“. tishler be-
merkt aber nicht, wie er zur Marionet-
te wird, bei welcher der machtgierige 
Waffenlobbyist craig und seine Partei 
die Fäden ziehen. craig: „Wir brauchen 
ihr gesicht, den rest erledigen wir.“

Wenn „Fake News“ zu Tatsachen 
werden
tishlers politische ansichten und die 
seiner Partnerin emely harper (Katha-
rina Pütter), eine Frau mit Moral und 
anstand, politischer Weitsicht und Ver-
antwortung, driften immer mehr aus-
einander. „Du nutzt deine Popularität 
für rechte Wahlpropaganda aus“, wirft 
sie ihm vor. „Was ich sage, ist die Wahr-
heit“, behauptet ed – während emely 
kontert: „hältst du dich für unfehlbar, 
solltest du dich für das amt des Papstes 
bewerben.“ als er die Kandidatur an-
nimmt, verlässt sie ihn. 
craigs referentin und Wahlkampf-
managerin olivia sailer (Judith riehl) 
lernt tisher schnell in das geschäft der 

„Wahlkampf-logik“ ein: Politische geg-
ner werden diskreditiert, umfragen 
manipuliert, Biografien frisiert und ge-
genkandidaten überwacht. geschickt 
werden moderne Medienkanäle ge-
nutzt, tishlers umfragewerte schnellen 
in die höhe und die Partei feiert ihn. 
in Zeiten von social Media geht es um 
„Meinungshoheit“, nicht um Wahrheit. 
„Fake news“ und „alternative Fakten“ 
stechen objektive tatsachen aus. Der 
gegenkandidat wird diffamiert und 
ausgeschaltet. schließlich entscheiden 
stimmungen und trends in einer Medi-
engesellschaft über Wahlen.

Politsatire endet mit TV-Reality-Show 
– Kandidat steigt aus
emely wendet sich der liberaldemokra-
tischen Partei zu und als sie den Kontakt 
zum Journalisten Peter Westham (Dirk 
hermann) sucht, wird sie opfer einer 
intrige. als Kandidatin der gegenpar-
tei, dem „liberaldemokratisches Bünd-
nis”, steigt emely mithilfe der Presse 
in der Wählergunst, während tishlers 
lage immer prekärer wird. er beginnt, 
an den Werten und Zielen seiner Partei 
zu zweifeln. Vor der teilnahme an einer 
tV-reality-show mit Moderatorin rose 
(lesley Jennifer higl) entkommt er nur 
knapp einem anschlag.
Während der sendung kommt es zum 
showdown und zur überraschenden 
Wendung. edward tishler hält ein be-
eindruckendes Plädoyer gegen hoch-
mut und nationalismus, ausgrenzung 
und rassismus sowie für offenheit, to-
leranz, Mut und respekt. „Wir müssen 
uns vor Fremdenhass, Menschenver-
achtung und rassismus hüten, wenn 

wir die Menschheit bewahren wollen.“ 
Dem Fernsehpublikum verkündet er, 
dass er durch verschiedene erlebnisse 
zu sich selbst gefunden und seine Mei-
nung geändert habe. Deshalb ziehe 
er seine Kandidatur zurück. „alles Vo-
rangegangene war eine rolle, die ich 
glaubte, spielen zu müssen“, bekennt 
er. Die Ärmsten und schwächsten aus-
zugrenzen und sie zu sündenböcken zu 
machen „haben wir nicht nötig. eine 
gesellschaft darf sich nicht abschotten, 
denn die geschicke unserer erde kön-
nen wir nur gemeinsam bestimmen“, 
so sein apell. Damit gewinnt er schließ-
lich auch emelys anerkennung zurück. 
Das stück endet mit einem happy 
end. Die Protagonisten emely und ed 
reichen sich die hand und verlassen 
gemeinsam die sendung und Bühne, 
bevor das Plochinger Publikum ihnen 
reichlich applaudierte.

Schwere Zeiten fürs Schauspiel
Das stück dokumentiert nicht Donald 
trumps amtszeit, obwohl die handlung 
vom Zeitgeschehen inspiriert ist. Fra-
gen, wie sich spielregeln politischer Wil-
lensbildung ändern, drängen sich auf.
Bemerkenswert, dass der schauspieler 
lutz Bembenneck selbst mit gebro-
chenem arm auf der Bühne stand und 
Judith riehl über nacht die rolle der 
einen tag zuvor erkrankten angelika 
auer übernahm. „großartig, dass sie 
in diesen schwierigen Zeiten den Weg 
ins theater gefunden haben“, bedankte 
sich der regisseur stefan Zimmermann 
beim Publikum. „Wir wertschätzen je-
den einzelnen Zuschauer“, meinten die 
schauspielenden.

Hochmut kommt vor dem Fall
in „Mr. President first“ kommt die einsicht des Präsidentschaftskandidaten spät – aber sie kommt

Showdown in der TV-Reality-Show mit Moderatorin Rose (l., Lesley Jennifer Higl): Der Prä-
sidentschaftskandidat Edward Tishler (Max Volkert Martens) applaudiert seiner Gegen-
kandidatin Emely Harper (Katharina Pütter) und hält ein beeindruckendes Plädoyer.
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Die Verabschiedung des Doppelhaus-
halts der Stadt Plochingen für die Jah-
re 2022 und 2023 stand vergangene 
Woche auf dem Programm des Ge-
meinderats. Die Gemeinderatsmehr-
heit aus CDU und SPD stimmte der 
Haushaltssatzung und den Haushalts-
plänen der Stadtverwaltung zu – bei 
zwei Gegenstimmen seitens des frak-
tionslosen Dr. Klaus-Hink und der ULP, 
die OGL enthielt sich. 
Hink reichte beim Regierungspräsi-
dium (RP) eine Dienstaufsichtsbe-
schwerde gegen Landrat Heinz Einin-
ger ein, da er der Meinung ist, dass die 
eingeplanten Finanzierungsbeiträge 
der Nachbargemeinden für den Neu-
bau und die Sanierung des Gymnasi-
ums genehmigungspflichtig wären. 
Würden die Beiträge nicht eingehen, 
läge die Liquidität der Stadt unter der 
von ihm berechneten gesetzlich fest-
geschriebenen Mindestliquidität.

Für Bürgermeister Frank Buß ist der 
haushalt eine „sehr gute grundlage, 
um die herausforderungen der näch-
sten Jahre zu meistern“. auf allen Feld-
ern würden impulse gesetzt. er dankte 
den Beteiligten für die konstruktiven 
haushaltsberatungen.

Feste, Veranstaltungen und Kinder-
betreuung
Wesentliche Ziele habe er bereits bei 
der einbringung des haushalts erläu-
tert, auf zwei themen wollte der Bür-
germeister noch eingehen. 
Frank Buß hofft, dass in diesem Jahr die 
corona-Pandemie überwunden wer-
den kann, und ist zuversichtlich, „dass 
wir bald schritt für schritt zum norma-
len leben zurückkehren können“. es 
werde in den kommenden Monaten 
wieder einige aktivitäten geben. um 
dafür Schwung aufzunehmen, werde 
auch die stadtverwaltung wieder Feste 
und Veranstaltungen machen. 
Und was die Prognose bei der Kinder-
betreuung anbelangt, so läge diese 
über der letzten Bedarfsberechnung. 
Zeitnah werde die Verwaltung ein Kon-
zept für zwei bis drei zusätzliche Ü3-
gruppen im Kindergarten Beethoven-
straße vorstellen. Durch „konsequente 
schwerpunktsetzung und mutige ent-
scheidungen“ habe man viel erreicht. 
es gelte jedoch, den haushalt weiter 
auf Sicht zu fahren.

Bessere Prognosen für 2022, 
schlechtere für 2023
nach der stellvertretenden Kämmerin 

Diana gaus wurde nach der haushalts-
beratung eine weitere Fortschreibung  
des knapp 43 Mio. euro umfassenden 
Haushalts nötig. Die schlüsselzuwei-
sungen seien gestiegen, aber auf der 
aufwandsseite stiegen ebenso die Per-
sonalkosten und ausgaben vor allem 
für aufwendungen wegen corona. 
Demnach verbesserte sich der ge-
samtergebnis- sowie gesamtfinanz-
haushalt im Kernhaushalt für 2022; 
für  2023 hingegen ist von einer Ver-
schlechterung zwischen entwurf und 
Verabschiedung auszugehen. 

Zustimmung
nach ralf Krasselt (CDu) verstetige sich 
der trend, dass das Jahr 2023 schlech-
ter werde. in den Folgejahren würden 
die herausforderungen kommen. „Die 
wirkliche Bewährungsprobe“ für den 
städtischen Haushalt komme erst, wenn 
für die gymnasiumsanierung größere 
Beträge fällig werden, deren Deckung 
unsicher sei. Beim MoVe, Bahnhofs-
vorplatz, unteren schulzentrum und 
der Parkraumbewirtschaftung gelte es, 
„nägel mit Köpfen“ zu machen. ebenso 
beim Bahnhofsmodernisierungspro-
gramm ii, um den Bahnhof barrierefrei 
zu gestalten. Wegen seiner überört-
lichen Funktion, müsse hier allerdings 
„ein deutlicher Beitrag vom Landkreis 
kommen“. auch beim radschnellweg 
müsse man aktiv werden und dürfe 
nicht darauf zählen, dass es für Plo-
chingen eine gute lösung geben wer-
de. ansonsten seien Maßnahmen zur 
energiewende und für den Klimaschutz 
Schwerpunkte des Doppelhaushalts.
Die aktualisierten Zahlen mache die 
lage für dieses Jahr etwas entspann-
ter, so Dr. Joachim hahn (SPD), doch 
mit Blick auf die prognostizierten Ver-
schlechterungen 2023 bat er weiter um 
regelmäßige Finanzzwischenberichte. 
„ein konstruktives Miteinander auf 
Basis gegenseitiger Wertschätzung“ 
und einen anständigen Umgang mitei-
nander wünsche sich die SPD für die 
kommenden Diskussionen. Der Bereich 
energiewende und Klimaschutz sowie 
Maßnahmen zum Umwelt- und natur-
schutz stehen auch bei der SPD ganz 
oben auf der agenda. neben Verbes-
serungen durch die Mobilitätswende 
ist der sPD die thematik gedenkkultur 
und erinnerungsarbeit wichtig. Keine 
abstriche wolle man machen, dass der 
großteil der Investitionen für Bildung 
und Betreuung – und somit für kom-
mende generationen – ausgegeben 
werde.

Enthaltung
Für Peter Blitz und die ogl hat der 
Haushaltsentwurf der stadtverwaltung 
Licht und schatten. Die generalsanie-
rung des gymnasiums müsse voran-
getrieben werden, absolute Priorität 
habe der städtebauliche Wettbewerb 
für den Bahnhofsbereich. Die ogl be-
grüße die Budgetierung einer stelle 
für Klimaschutz und die 200 000 euro 
für die Sanierung des radwegenetzes. 
nicht nachvollziehbar sei für die ogL 
unter anderem allerdings die Umge-
staltung der Bahnhofstraße. Vielmehr 
müsse zuvor deren künftige Funktion 
geklärt werden. außerdem fließe un-
verhältnismäßig viel geld in das stra-
ßennetz, im Vergleich zum ÖPnV. Da-
her habe der haushalt „doch so einiges 
an Unwucht“, weshalb sich die ogl der 
stimme enthalte.

Ablehnung
Barrierefreiheit und Modernisierung 
des Bahnhofs, Sauberkeit sowie lärm-
schutz müssen nach harald Schmidt 
(UlP) noch angepackt werden. Beim 
Haushaltsplan dürften „einnahmen 
nicht überschätzt und ausgaben nicht 
unterschätzt werden“. nicht nachvoll-
ziehbar sei, dass man bei der Sanierung 
des gymnasiums „die zahlungsunwil-
ligen nachbarkommunen“ im Zuge des 
haushaltsplans „mit Millionenforde-
rungen vor den Kopf“ stoße. Die uLP 
lehne daher den haushaltsplan ab. 
Seine Stellungnahme zum Doppelhaus-
halt habe er bereits in seiner Dienstauf-
sichtsbeschwerde gegen landrat heinz 
eininger abgegeben, sagte der frakti-
onslose Dr. Klaus Hink. unverständlich 
sei für ihn, dass die Kommunalauf-
sicht gegenüber der Stadt Plochingen 
erklärte, der im haushalt eingestellte 
Mitfinanzierungsanteil der nachbar-
kommunen sei „kein hinderungsgrund 
für die genehmigung des Plochinger 
haushalts“. Doch gehe der Beitrag nicht 
ein, sei die Stadt Plochingen nicht mehr 
ausreichend liquide, kalkulierte Hink. 
Für „bemerkenswert“ hält er diese 
Vorgehensweise, musste doch zur ge-
nehmigung des vorigen Doppelhaus-
halts das trägerdarlehen der Stadt an 
den eigenbetrieb abwasserbeseitigung 
rückgeführt werden, das als Kostende-
ckungsvorschlag für das Bürgerbegeh-
ren für ein hallenbad dienen sollte, ob-
wohl die liquiden eigenmittel der stadt 
damals um ein Vielfaches höher lagen 
als dies im Jahr 2023 sein werde. 

Fortsetzung auf Seite 6 

Gemeinderat verabschiedet den Doppelhaushalt 2022/23
Mehrheit stimmt der Satzung und den Plänen zu – hink reicht Dienstaufsichtsbeschwerde gegen landrat ein
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Fortsetzung von Seite 5

Große Mehrheit stimmt den Haus-
haltssatzungen und -plänen zu
Die cDu- und sPD-Fraktion stimmte der 
Haushaltssatzung mit Haushalts- und 

Finanzplan der Stadt geschlossen zu, 
die ogl enthielt sich und die ulP sowie 
hink stimmten dagegen. 
einhellig wurden die Satzung und Plä-
ne des Eigenbetriebs Abwasserbeseiti-
gung und mit einer gegenstimme durch 

hink und einer enthaltung durch die 
ulP der Wirtschafts- und Finanzplan 
der Stadtwerke beschlossen. 
Bis auf hink stimmten alle dem Wirt-
schafts- und Finanzplan des Eigenbe-
triebs Wohnen zu.

Neue Corona-Verordnung und Rückkehr zum Stufenplan 
gerichtsurteile, Bund-länder-Konferenz und die omikron-Variante erfordern neue regeln

Die Landesregierung reagierte auf 
Gerichtsurteile des Verwaltungsge-
richtshofs und berücksichtigte in ihrer 
neuen Corona-Verordnung sowohl die 
Beschlüsse der Bund-Länder-Konfe-
renz als auch die veränderte Situation 
aufgrund der Omikron-Variante. Am 
Freitag setzte sie den vorübergehend 
ausgesetzten Stufenplan wieder in 
Kraft. Demnach gilt in Baden-Württ-
emberg derzeit die „Alarmstufe I“. 

Folgende regelungen gelten in der 
„alarmstufe i“ gemäß der neuen Ver-
ordnung:

Kontaktbeschränkungen
Bei privaten treffen und Zusammen-
künften gibt es nur Beschränkungen, 
wenn ungeimpfte dabei sind. Diese 
dürfen sich weiterhin lediglich mit zwei 
Personen aus einem weiteren haushalt 
treffen. geimpfte und genesene zählen 
nicht mit.

FFP2-Maskenpflicht im ÖPNV
in der Warn- und in den alarmstufen 
gilt im ÖPnV, der Fahrgastschifffahrt 
und im Flugverkehr für Personen ab 
18 Jahren die Pflicht zum tragen einer 
FFP2-Maske.

3G im Einzelhandel
im einzelhandel gilt nun wieder 3g. un-
geimpfte haben mit negativem tester-
gebnis somit wieder Zutritt.

Negativer Schnelltest reicht aus
Für Bereiche, in denen für 3g bisher 
ein negativer Pcr-test erforderlich war, 
reicht nun ein negativer schnelltest. 
ungeimpfte können jetzt zum Beispiel 
mit negativem schnelltest zum Friseur.

2G in der Gastronomie, keine Sperr-
stunde mehr
in der gastronomie gilt im innen- und 
außenbereich 2g. und in der „alarm-
stufe i“ gibt es keine sperrstunde mehr.

Clubs, Discos bleiben zu
clubs, Diskotheken und ähnliche lokale 
bleiben geschlossen.

3G für Gottesdienste
Für religiöse Veranstaltungen, wie got-

tesdienste, gilt ab dem 14. Februar in 
den „alarmstufen“ die 3g-regel.

Keine Messen, Ausstellungen
Messen und ausstellungen sind nicht 
erlaubt.

Keine Fastnachtumzüge
in beiden „alarmstufen“ bleiben Fa-
schingsumzüge untersagt.

2G für den Sport
Für sport in innenräumen gilt 2g.

Kultur- und Sportveranstaltungen
Für Konzerte, Kinos, theater-, sowie 
Betriebs-, Vereins- und sportveranstal-
tungen gilt in „alarmstufe i“:
in geschlossenen räumen sind bei 2g 
und bei maximal 50 Prozent auslastung 
höchstens 1500 Besucherinnen und 
Besucher erlaubt; mit 2g-Plus, also mit 
zusätzlichem test, und maximal halber 
auslastung erhöht sich die obergrenze 
auf 3000 gäste.
im Freien darf bei 2g die Platzkapazi-
tät nur zur hälfte ausgelastet werden 
und die obergrenze liegt bei 3000 Be-
sucherinnen und Besuchern. Mit zu-
sätzlichem test, also 2g-Plus, sind bei 
halber auslastung bis zu 6000 gäste 
erlaubt. Drinnen und draußen müssen  
bei mehr als 500 gästen feste sitz-/
stehplätze zugewiesen werden. Davon 
dürfen höchstens zehn Prozent steh-
plätze sein.
Für stadt- und Volksfeste gilt die FFP2-
Maskenpflicht auch im Freien sowie in 
der „alarmstufe i“ zusätzlich eine Be-
sucherobergrenze von 50 Prozent. Zu-
gelassen sind nicht mehr als maximal 
3000 Besucherinnen und Besucher bei 
2g oder maximal 6000 gäste bei 2g-
Plus.

Der angepasste stufenplan sieht vor, 
dass die „alarmstufe ii“ erst dann in 
Kraft tritt, wenn die landesweite hospi-
talisierungsinzidenz an zwei Folgetagen 
bei mindestens 6 liegt und mindestens 
450 intensivbetten mit covid-infi-
zierten belegt sind. Zuvor genügte es, 
wenn eines der beiden Kriterien erfüllt 
war. Künftig müssen beide Werte er-
reicht oder übertroffen werden, um die 
„alarmstufe ii“ auszulösen.

Ferner gelten nur in der „alarmstufe ii“ 
ausgangsbeschränkungen in stadt- und 
landkreisen ab einer 7-tage-inzidenz 
pro 100 000 einwohner von 1500 an 
zwei aufeinanderfolgenden tagen. Mit 
der erhöhung des schwellenwerts, der 
zuvor bei 500 lag, soll der neuen lage 
durch die omikron-Variante rechnung 
getragen werden.

Corona-Impfungen in Apotheken
außerdem können ab Dienstag, dem 8. 
Februar, apotheken bundesweit coro-
na-impfungen „to go“ anbieten.

Corona-Telefon der Stadt und 
Bürgerhotline  des Landkreises
Das corona-telefon der stadt Plo-
chingen lautet 07153 / 7005-240 und 
ist von Montag bis Freitag jeweils von 
8 bis 12.30 uhr und von 13.30 bis 17 
uhr freigeschaltet. Über das corona-
telefon wird auch unterstützung, 
beispielsweise beim einkauf für 
Bürgerinnen und Bürger, die sich in 
Quarantäne oder isolation befinden, 
vermittelt. 
Die Bürgerhotline des landkreises zu 
Fragen rund um das thema corona 
lautet 0711 / 3902-41966 (Montag 
bis Freitag jeweils von 8 bis 16 uhr).  

Teststellen in Plochingen
neben den arztpraxen gibt es fol-
gende öffentliche Schnelltestzentren 
in Plochingen: 
in der Karlstraße 19 (am ceram-tec-
Kreisel), in der hermannstraße 6 (ge-
genüber dem Bahnhof), am teckplatz 
auf dem stumpenhof und auf dem 
schotterparkplatz in der eisenbahn-
straße (gegenüber der Widdumstra-
ße).
Kostenlose PCR-Tests gibt es künf-
tig nur noch für besonders gefähr-
dete Personen in arztpraxen oder 
in testzentren mit entsprechender 
Zulassung und einem vom gesund-
heitsamt ausgestellten oegD-schein 
(Öffentlicher gesundheitsdienst). 
Dies ist zum Beispiel im testzentrum 
in der eisenbahnstraße möglich. 
Öffnungszeiten, Modalitäten, ter-
minvereinbarung sowie telefonnum-
mern unter www.plochingen.de 


